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Ultraspurenanalyse von Plutonium mittels Reso-
nanzionisations – Massenspektrometrie (RIMS) wird 
in unserer Arbeitsgruppe seit längerem durchgeführt 
[1]. Ziel ist es, die RIMS mit ihren Vorteilen gegen-
über der α-Spektrometrie, wie hohe Nachweisemp-
findlichkeit und Isotopenselektivität, in der Routine-
analytik einzusetzen. Dafür wurde ein leistungs-
starkes, wartungsarmes und einfach handhabbares 
Titan-Saphir Lasersystem zur Resonanzionisation 
aufgebaut [2]. 

Die Effizienz der Nachweismethode liegt bei Ver-
wendung eines für Titan-Saphir Laser geeigneten 
dreistufigen Anregungsschemas für Plutonium mit 
den Wellenlängen λ1 = 420,76 nm, λ2 = 847,28 nm 
und λ3 = 767,53 nm bei ε = 1�10-5. Je nach Anzahl 
der Untergrundereignisse ergeben sich daraus 
Nachweisgrenzen bis herab zu 2�106 Atomen Plu-
tonium [3].  

Im Jahr 2000 wurden Plutoniumbestimmungen in 
verschiedenartigen Matrices durchgeführt. Für das 
'National Radiological Protection Board' in Großbri-
tannien wurden im Rahmen einer Kollaboration bei 
insgesamt 11 Urinproben der Gehalt an 244Pu be-
stimmt [4]. Er lag zwischen 1,1�108  und 5,4�108 
Atomen; Abbildung 1 zeigt das Flugzeitspektrum 
einer solchen Probe mit 242Pu als Tracerisotop.  

Abb.1: Flugzeitspektrum einer Urinprobe mit 1,8�109 
Atomen 242Pu-Tracer und 5,4(6)��108 Atomen 244Pu. 

Der Gehalt an 239Pu und  240Pu wurde in 12 Meer-
wasserproben für die Bundesforschungsanstalt für 
Fischerei, Institut für Fischereiökologie in Hamburg 
bestimmt. Die Meßwerte lagen für 239Pu zwischen 
2,2�106 und 1,6�107 Atomen pro Liter, für 240Pu la-
gen sie an der Nachweisgrenze von 4�105 Atomen 
pro Liter. Für diese Messungen wurden jeweils 10 l 
Meerwasser aufgearbeitet.  
      

Abb. 2: Flugzeitspektrum einer 10 l Meerwasserpro-
be mit 1,6(4)�107 Atomen / l 239Pu und 5�108 Ato-
men / l 244Pu-Tracer. 

Insgesamt 24 Staubproben aus der Umgebung ei-
nes Kernkraftwerkes und einer weiteren Probestati-
on wurden auf ihren Plutoniumgehalt und auf die 
Zusammensetzung der Isotope 238 bis 242 hin un-
tersucht [5]. Die Isotope 239 und 240 konnten ein-
deutig bestimmt werden; die Menge an 239Pu 
schwankte dabei zwischen 1,7�109 und 1,2⋅108  
Atomen pro Gramm Staub. Das Isotopenverhältnis 
240Pu zu 239Pu wies durchgehend einen Wert von 
0,16 auf (Abb. 3). 

Abb.3: Isotopenverhältnis 240Pu zu 239Pu der einzel-
nen Hausstaubproben. 
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